
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)

Heft: 18

Rubrik: Briefkasten der Redaktion

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Stiggt: SBaS mainfdj jetj, S3oppi, roäge bäne ©tidjroahfe für unferi
33aSIer StegterigSvät?

33oppi: SBaS roirb i ädjt rnaine, ©u ©ubef? ©än! unfere aile
gäfbroaibef Bim oierefufggi roirb rootjl guet gmteg fi gueme StegierigStot
unb'S gang SjaiaHion oo bäne SJtanne flimmt em, bo fafdj fidjer fi. ©än!
nume an bie ©fjeotie n;on=er uns als gätj Beit g'Siefdjtef obe. SBenn ber
©rofe Slot bäroäg uffpafet uf fi 3teeb, roie mit aI8 bi ber ©heotie, fo roirb's
müSliftiOe fi im 9tootSfaaI, roie'S no nie ootfjet gfi ifd).

Sîiggi: 3o, mi ©eet, i ftimm em ämäl au. StBet betno bet Sinber?
S3oppi: SaS tanntfdj bodj au roiffe, bafj b'©oge oo SiädjtS roäge

bet SButlfdjleget au ine Bringe mien, efo faiBe=nnmSfdjfiefjlidj fir.n met
benn g'Safel bodj no lang nit!

Stiggt: goetftanbe, unf'te gälbroaibet unb ber SButlfdjleget! SJroft
S3oppi!

Der dnterscbted.
®ailn ©htoniclc* nennt unfetn Sonffift mit gtalien einen ©tutrn

in bet ©beetaff e"I
©et)t etïlâtlidj gegen ©ngtanbS Sturm im Sap=©heef ef f et*,

ba fidj bie 33titen beim Seffefttetben* immer bie ginger oetbrennen.
«HOCH.

Dee Kaplancs Sekretär.
3m Slatgau liegt am gtünen SRljein ein fjübfcfjeS ©orf, idj fag nidjt roo,
©arin bie SBeibet grofj unb Hein, fo fromm roie bie oon 3etidjo.
SBie fönnte bas roofjl anberS fein! baS mad)t bie Dtljeinfuft gang unb gar
tlnb roeif ifjr SBigepfäffefein fo jung nodj unb fo fjübfdje roar.

©er alte SJarodj roat malab unb futte itgenb in ©aooS;
©ein Sßrooifor oon OotteS ©nab', bet tjatte leibet roenig SJlooS.

©aS griff bie frommen gtauen an, fte fteuetten gufammen fdjroet
Unb fauften ifjtem ©etgfaplan ben alfetfdjönfien ©eftetät.

®ar mandje badjte roof)f babei mit ©eufgetn ettenfang unb fdjroet,
SBie nett fo ein Sapfändjen fei, roenn nut baS ©öfibat nidjt roät!
Sjetuntet mit bem SSorfjang brum! o tjodjroof)froürbiger ©ergfapfan,
SSiet Beffer fdjmectt eS frumm unb ftumm, roaS man getab nidjt Ijaben fann.

Sonft roenn gur falten SBintetSgeit ein atmet ©eufel bettefn fam,
©a roat bie fleinfte Sleinigfeit für ben gu oiet, bet franf unb lafjm.
©odj füt ifjr SJfäfflein ftatt unb frifdj gäb jebe alles alles tjer
Unb Sfifann unb Stuhl unb S3ett unb ©ifdj uub felbft beS SJtanneS Sefretät.
3roat fdjaute mandjer (Ehemann gar eigen biefem ©teiben gu,
Unb biefet SBeibetfapelan fiefj mandjem ©ag unb Sladjt nidjt Stüh.

©aS focht bie SBeibet roenig an. 3ht ©etgfapfan, ibt 3beal
SBat ihnen in bem ftommen SBahn oiel tiebet afs ifjr ©hgemafjt.

gut Sitdje fptangen alle fte, ben feufdjen 3üngfing gu befdjau'n.
©ie SJlarei unb bie Satherie unb fefbft mein Sdjatj faftanienBraun.
SBaS meint ifjr ßeute, tecfjt unb fdjfidjt? idj ätgette midj fdjroül unb fcfjroet,

©odj roegen bem Sapfane nicfjt, nur roegen feinem ©eftetär*.
günf fetjte granfen mit bie SJtaib am fetjten ©onnetstage ftaf)f;
©ie fjat bem Sfjfäfftein fie geroeifjt; midj fafj fte roofjt baS fetjte SJM!
Stdj! baS ift SBeiber grömmigfeit unb fabe SapeflaneSehr:
SJlan heudjelf, berieft attegeit unb fommt gu einem Sefretär".

SJiit Sîebadjt fei angefangen, mit SJernunft bann fottgeftcftt
So geht StfleS nadj SJetlangen unb fjarm-qnifdj bleibt bie SBeit.

Die Gdleren.
©ie meiften ßeute oergeffen, aber oetgeifjen nie beffer ift cS, groat

nie uetgeffen, abet oetgebcn fönnen.

Der Ctücbster.
Slm 1. SJÎai foïï bet ©reibunb etneueit roorben fein. £)b et nun

roiebet feft ftet)t?
©m f)m 33üloro fjat auf feinet letjten Steife ben 93oben" bafüt

uotbeteitet
Sogufagen baS SBatfett geroidjSt!
3a, ja unb bet madjt immet alles gu gtatt

*?*

©aS oetffudjte Stebenfptitjcn fotl uns gegen Schaben fdjüfjen ;

Sfber hinter guten Qroecfen öfters ©ücfen fidj oerftecfen,
©enn oom Supfetoitriot fommt bie Slafenröte rrjofjl.

Briefkasten der Redaktion.
F. M. i. N. 83eften ©anf. ©aS fann

groifdjenbinetn nichts fajaben. H. L. i. F.
©er ^ridjner mirb feben, roaS baraus gu
madjen tft. 3mmerf)in ©anf! C. B. i.B.
©ie fdjarf e Steife ift roofjl oerbient. ©rufe!

E. NI. i. L. SJltr ©anf oerroenbet.
J. F. i. Z. ßeiber oerfpätet. ©anf aineroäg!

M, B. i. L. ©er ,Stiti"=gaf)rtenpfan,
Sommerfemefter, füt 3ürid) unb Umge=
bung hefonöere beguem, ift foeben bei
Crefl güfeti in güriaj erfdjtencn. SßreiS
30 ©te. SBenben Sie ftdj bireft bottfun.
Horsa. ©nnfenb oerroenbet, forofit paffenb.

Falk. Sdjön geprefdjt. Sanf. H. R.
i. Z. ©8 roar rotrflich rüf)renö, roie baS
©annli" mit bet Slmfet barauf in ber
gangen Sdjtocigetpreffe fotgfam hftum=
getragen rourbe, bamit bie Slmfel" ja
nicht etroa herunterfalle, ©ie fdjeinen abet
aud) fo ein furiofer ©eiliger oon Drni=

thotoge gu fein, fonft hätten Sie bodj metfen müffen, bafj es feine Slm fet,
roofjt abet eine ©nte roar! F. A. i. B. 3etjt roirb'» ja erft redjt luftig,
bie Sitten fchreiben ©hier", bie Sungen ©ier* ufro. ÜJtag jetjt ©iner
fcfjteiben, roie er roiff, fo ift'S ted)t ©aS Prüfungsfach: Orthographie*
roirb nun bemgemäfe rooijf aud) bet unfern Sieftutenprüfungen oetfdiroinben.
SBenn Sie übrigens nod) etroa 7080 3abre 3hc ©afein friften, fo fönnen
Sie bann mit greuben eine fdjöne Uebereinftimmung ber ©chreibroeife ers
leben, oorauSgefetjt, bafj nidjt ein gang neuer ©üben" ingroifetjen bie gange
©etrfidjfeit roiebet auf ben Sopf ftelit I Puck- S3eften ©anf!

Verschiedenen. SlnonumeS rotrb ntdjt berüefftchtigt.
Reproduktion von Text oder Bildern nur unter genauer Quellenangabe gestattet.
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franko zu beziehen durch den Verlag des Nebelspalter" in Zürich I.

vom einfachsten
bis feinsten

I ADOLF GRIEDER & Cie., ZÜRICH
HERREN-CRAVATTEN

]Sasenröte, JVIuskelrbeumatisrnus,
Stuf 3hre Slnjeige bin teile idj ^hnm mit, bafe eê mir über Srroarten

gut gefjt. ©oroofjf bie ^tafenröte al§ audj ber gtÇeuntafismus, ber midj '

befonbers bei SBittenmgëroedjfet plagte, finb banf 3bver eingcljenben, brieflichen
S3ehanblung oetfdjrounben ; audj bie ftarfen SSfutwaffungen nadj bem Sopfe
geigen fid; nicht mehr. Um ber Teilung fidjer gu fein, tjabe tdj mit ber Sfnt=

mort eine Seit fang geroartet. SBerbe e§ niajt unterlaffen, meinen 33efannten
oon biefem ©rfolge Senntniê gu geben. Büridj III, ©ägeftrafje 3, ben 28. SJtat

1900. Srau ©ubêîgenner. MßJT 3"r Beglaubigung oorftehenber Unterfdjrift
bet grau ©ub§;genner, ©ägefttafee 3 batjier. Sürid) III, 28. SJÎai 1900 ©tabt=
anunannamt.Sürid),Srei§III.©er©tabtammann: i. Î3. ©emperlm, ©ubftirut.^BB
Stbreffe: ^rioatpofiBfinift $farus, Sirdjftrafje 405, ^farus. 1766 mamm
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Neueste, gediegene Genres, ^ 2, Spffnl IMÙl. ï
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}xm Carl Weber, Zürich
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T")T J Wer sich ein solidesIl A i /\ Fahrrad anschaffen will.
II jJ 1 E B neu od. gebraucht
f lill/. besichtige vor allem das

Lager von 51-12
Z. Zink, Reparaturwerkstätte. Zürich III,
Ankerstrasse 53. Telephon 5445.
UM Günstige Zahlungs-Bedingungen. MM

JLA*^> PHOTOLITHOGRAPHIE

¦=ZäRICH.m.Etisabctl?snstr.14?

T3 estaurant Strohhof" Zürich 1

JkV Eröffnung der Gartenwirtschaft.
Solide nebelspalter-mappett

sind stets vorrätig und à 3 Fr. per Exemplar zu beziehen durch die
Expedition des Nebelspalter".

Niggi: Was mainsch jetz, Boppi, wäge däne Stichwahl,- für unseri
Basler Regierigsrät?

Boppi: Was wird i ächt maine, Du Dübel? Dänk unsere alte
Fäldwaibel bim vieresufzgi wird wohl guet gnueg si zueme Regierigsrot
und's ganz Batallion vo däne Manne stimmt ew, do kasch sicher si. Dänk
nume an die Theorie won-er uns als gäh hett z'Lieschtel obe. Wenn der
Groß Rot däwäg uffpaßt uf si Reed, wie mir als bi der Theorie, so wird's
müslistille si im Rootssaal, wie's no nie vorher gsi isch.

'Niggi: Jo, mi Seel, i stimm em ämäl au. Aber derno der Ander?
Boppi: Das kanntsch doch au wisse, dah d'Soze vo Rächts wäge

der Wullschleger au ine bringe mien, eso kaibe-n-uusschliehlich sinn mer
denn z'Basel doch no lang nitl

Niggi: Jverstande, uns're Fäldwaibel und der Wullschleger! Prost
Boppi!

Ver îlnîersckîeci.
Daily Chronicle" nennt unsern Konflikt mit Italien einen Sturm

in der Theetasse"!
Sehr erklärlich gegen Englands Sturm im Kap-Theekessel",

da sich die Briten beim Kesseltreiben" immer die Finger verbrennen.

Ves Kaplans» 8ekretar.
Im Aargau liegt am grünen Rhein ein hübsches Dorf, ich sag nicht wo.
Darin die Weiber groh und klein, so fromm wie die von Jericho.
Wie könnte das wohl anders sein! das macht die Rheinluft ganz und gar
Und weil ihr Vizepfäfselein so jung noch und so hübsche war.
Der alte Paroch war malad und kurte irgend in Davos;
Sein Provisor von Gottes Gnad', der hatte leider wenig Moos.
Das griff die frommen Frauen an, sie steuerten zusammen schwer
Und kauften ihrem Herzkaplan den allerschönsten Sekretär.

Gar manche dachte wohl dabei mit Seufzern ellenlang und schwer.

Wie nett so ein Kaplanchen sei, wenn nur das Cölibat nicht wär!
Herunter mit dem Vorhang drum! o hochwohlwürdiger Herzkaplan,
Viel besser schmeckt es frumm und krumm, was man gerad nicht haben kann.

Sonst wenn zur kalten Winterszeit etn armer Teufel betteln kam,
Da war die kleinste Kleinigkeit für den zu viel, der krank und lahm.
Doch für ihr Pfäfflein stark und frisch gäb jede alles alles her
Und Pfann und Stuhl und Bett und Tisch uud selbst des Mannes Sekretär.
Zwar schaute mancher Ehemann gar eigen diesem Treiben zu,
Und dieser Weiberkapelan lieh manchem Tag und Nacht nicht Ruh.
Das focht die Weiber wenig an. Ihr Herzkaplan, ihr Ideal
War ihnen in dem frommen Wahn viel lieber als ihr Ehgemahl.

Zur Kirche sprangen alle sie, den keuschen Jüngling zu beschau'n.

Die Marei und die Katherie und selbst mein Schatz kastanienbraun.
Was meint ihr Leute, recht und schlicht? ich ärgerte mich schwüt und schwer,

Doch wegen dem Kaplane nicht, nur wegen seinem Sekretär".
Füns letzte Franken mir die Maid am letzten Donnerstage stahl;
Die hat dem Pfäfflein sie geweiht; mich sah sie wohl das letzte Mal!
Ach! das ist Weiber Frömmigkeit und fade Kapellanesehr:
Man heuchelt, bettelt allezeit und kommt zu einem Sekretär".

Mit Bedacht sei angefangen, mit Vernunft dann sortgestellt
So geht Alles nach Verlangen und harmonisch bleibt die Welt.

Die Ccileren.
Die meisten Leute vergessen, aber verzeihen nie besser ist cs, zwar

nie vergessen, aber vergeben können.

Ver Micksîer.
Am 1. Mai soll der Dreibund erneuert worden sein. Ob er nun

wieder fest steht?
Hm hm Bülow hat ans seiner letzten Reise dcn Boden" dafür

vorbereitet
Sozusagen das Parkett gewichst!
Ja, ja und der macht immer alles zu glatt

Das verfluchte Rebenspritzen soll uns gegen Schaden schützen;
Aber hinter guten Zwecken öfters Tücken sich verstecken.

Denn vom Kupfervitriol kommt die Nasenröte wohl.

Krîefkasten cter lìectaktîon.
IVI. i. iv. Besten Dank. Das kann

zwischenhinem nichts schaden. i. 5.
Der Zeichner wird sehen, was daraus zu
machen ist. Immerhin Dank! 0. S. i.S.
Die scharfe Prise ist wohl verdient. Gruh!

e. IVI. i. t.. Mu Dank verwendet.
^. p. i. I. Leider verspätet. Dank ainewäg!

IVI. S. i. Der Vlitz"- Fahrtenplan.
Sommersemester, sür Zürich und Umgebung

besonders bequem, ist soeben bei
Orell Fühli in Zürich erschienen. Preis
30 Cts. Wenden Sie sich direkt dorthin.
I-Iorss. Dankend verwendet, soweit passend.

Issslk. Schön geprelcht. Dank. t-i. I?.

I. Es war wirklich rührend, wie das
Tannli" mit der Amsel darauf in der
ganzen Schweizerpresse sorgsam
herumgetragen wurde, damit die Amsel" ja
nicht etwa herunterfalle. Sie scheinen aber
auch so ein kurioser Seiliger von Orni-

thologe zu sein, sonst hätten Sie doch merken müssen, dah es keine Amsel,
wohl aber eine Ente war l 5. ». i. S. Jetzt wird's ja erst recht lustig,
die Alten schreiben Thier", die Jungen Tier" usw. Mag jetzt Einer
schreiben, wie er will, so ist's recht Das Prüfungsfach: Orthographie"
wird nun demgemäß wohl auch bet unsern Rekrutenprüfungen verschwinden.
Wenn Sie übrigens noch etwa 7080 Jahre Ihr Dasein fristen, so können
Sie dann mit Freuden eine schöne Uebereinstimmung der Schreibweise
erleben, vorausgesetzt, dah nicht ein ganz neuer Duden" inzwischen die ganze
Herrlichkeit wieder auf den Kopf stellt! k-uolc- Besten Dank!

Vsrsoiiioclsnori. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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vom sinàelìstsil
bis keillsteil

!400l.I? LKicoci? «t «Lis., lüme«
«lilllìli^-e^v/ìiilii»

l^asenröte, jVluskeìrkeumaîismus.
Auf Ihre Anzeige hin teile ich Ihnen mit, daß es mir über Erwarten

gut geht. Sowohl die Hlasenröte als auch der Rheumatismus, der mich
besonders bei Witterungswechsel plagte, sind dank Ihrer eingehenden, brieflichen
Behandlung verschwunden; auch die starken Nkutwallungen nach dem Kopfe
zeigen sich nicht mehr. Um der Heilung sicher zu sein, habe ich mit der
Antwort eine Zeit lang gewartet. Werde es nicht unterlassen, meinen Bekannten
von diesem Erfolge Kenntnis zu geben. Zürich III, Sägestraße 3, den 28. Mai
1900. Frau Dubs-Fenner. WM" Zur Beglaubigung vorstehender Unterschrift
der Frau Dubs-Fenner, Sägestraße 3 dahier. Zürich III, 2«. Mai 1900
Stadtammannamt Zürich, Kreis III. Der Stadtammann: i. V. Temperlin, Substitut. "ME
Adresse: H»rivatpoliklinik Hlarus, Kirchstraße 405, Hlarus. 17k" WWW
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